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Im Rathaus müssen die Kernziele des grünen Konzepts umgesetzt wer-

den: Ein jährlicher Gewinn aus der Verwaltungstätigkeit (zur Finanzie-

rung von Investitionen) sowie eine Schuldenobergrenze. 

Der Stadtsäckel und das 
einst üppig gefüllte Spar-

buch sind leer, ein Kredit zur 
Finanzierung der laufenden 
Ausgaben scheint unaus-
weichlich. Während die Aus-
gaben aus dem Ruder laufen, 
stagnieren die Einnahmen. 
Die grüne Stadtratsfraktion 
legt deshalb eine weitrei-
chende Strategie zur Siche-
rung des Haushaltes vor.

Die Finanzpolitik soll sich zu-
künftig an zwei wesentlichen 
Zielen orientieren, erklärt Karl-
heinz Irl, der Finanzexperte: 
eine absolute  Schuldenober-
grenze („Schuldenbremse“) 
sowie ein jährlicher Gewinn, 
der sich aus der Differenz von 
Steuereinnahmen und Ausga-
ben (ohne Investitionen) ergibt.

Aus einem solchen Gewinn 
müssen Kommunen dann ihre 
Investitionen tätigen.

Um diese Ziele zu erreichen, 
sind weitreichende Umstruktu-
rierungen nötig. „Diese Maß-
nahmen haben wir in einem 15 
Punkte-Programm näher be-
schrieben“, erläutert Karlheinz 
Irl. 

Wichtigstes Anliegen hier: Eine 
qualiizierte Steuerung der Fi-
nanzen durch Einführung der 
doppelten Buchführung (Dop-
pik) bis 2020. „Kein Betrieb mit 
25 Mio. Euro Umsatz würde 
seine Buchführung noch mit 
den Mitteln eines kleinen Ein-
Mann-Betriebs führen wollen. 
Genau das machen wir aber“, 
betont er. Fortsetzung auf S. 6 
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Mechthild Scholz vertritt die Fraktion im Ausschuss für Bauen und Stadtentwicklung sowie im Ausschuss für Bildung, 

Umwelt, Soziales, Sport und Kultur (BUSSK). Der frühere Banker Karlheinz Irl ist der Experte im Ausschuss für Wirtschaft 

und Finanzen. Gemeinsam mit 3. Bürgermeister Thiemo Graf (nicht im Bild) bilden sie die Stadtratsfraktion der GRÜNEN.

Viel Arbeit für die „Stadtrat-Azubis“
In GRÜN STICHT ziehen die 
im Frühjahr neu gewählten 
Stadträte - Mechthild Scholz 
und Karlheinz Irl - eine erste 
Bilanz. Ein Interview.

GS: Wie habt ihr die  sechs 
Wochen zwischen Wahl und 
Amtsantritt erlebt?

Karlheinz (KH): Ich wurde oft 
auf das Wahlergebnis ange-
sprochen und viele haben sich 
mit mir darüber gefreut. Es war 
eine spannende Zeit. 

Mechthild (M): Und eine erwar-
tungsvolle. Auch war ich sehr er-
staunt, was für Kontakte schon 
gleich nach der Wahl „hinter den 
Kulissen“ geknüpft wurden. 

GS: Der Terminkalender füllt 
sich, ihr kommt im Stadträte-
Alltag an. Habt ihr Euch den 
so vorgestellt?

M.: Ja, dass es viel Arbeit ge-
ben würde, war mir klar, vor al-
lem, dass man viel Kopfarbeit 
leisten muss.

KH: Im Großen und Ganzen 
schon, wobei für eine kleine 
Fraktion schon viele Posten 
und Termine zu besetzen sind.

GS: Die Themenvielfalt ist 
gewaltig – spannend oder 
überfordernd?

KH: Für uns „Stadtrat-Azubis“ 
ist natürlich alles neu und es 
gibt viel zu fragen. Tolle Un-
terstützung erhalten wir aber 
von unserem 3. Bürgermeis-
ter Thiemo Graf, vom Ortsvor-
stand der GRÜNEN und auch 
von der Stadtverwaltung.

M: Das ist sehr bereichernd. 
Dass ich zum Beispiel im Bau-
ausschuss mitreden darf, ist 
eine Herausforderung für mich, 
der ich mich aber gern stelle.

GS: Und wo wollt ihr Akzente 
setzen?

KH: Bei der Etablierung eines 
stabilen, nachhaltigen Haus-
halts. Aber auch der Umwelt- 
und Naturschutz liegt mir am 
Herzen.

M: Für mich sind alle Aufgaben 
im sozialen Bereich ein beson-
deres Anliegen: Unser Röthen-
bach soll weiterhin eine soziale 
und für alle Bürger lebens- und 
liebenswerte Stadt bleiben.

GS: Hat Röthenbach in sechs 

Jahren, nach Eurer ersten 
Legislaturperiode, seinen 
Haushalt wieder stabilisiert?

M: Ich hoffe doch. Wir haben 
genügend fähige Leute im 
Stadtrat, die das Problem er-
kannt haben und auch bereit 
sind gegenzusteuern.

KH: Ja, aber wir haben viel zu 
tun, packen wir‘s also an und 
zwar sofort. Ich hoffe, dass es 
uns zusammen mit der Verwal-
tung – die ebenfalls umdenken 
muss – gelingt. 

GS: Ihr seid mit drei Räten 
die kleinste Fraktion. 

M: Ja. Das hat auch den Vorteil, 
dass da auch mal was spontan 
geht. Und ich bin gefordert und 
kann mich nicht hinter mei-
nen Kollegen verstecken. Das 
spornt mich an.

GS: Bitte ergänzt: Die Zusam-
menarbeit mit den anderen 
Fraktionen ist …

KH:  … angenehm.

Mechthild: … bereichernd. 

Das Gespräch führte Sandra Twardzik. ■
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DANKE!
Klaus Hacker, der gemeinsa-
me Kandidat von Freien Wäh-
lern und GRÜNEN, wird Erster 
Bürgermeister, Thiemo Graf 
(GRÜNE) einer seiner Stell-
vertreter. Die grüne Stadtrats-
fraktion gewinnt einen dritten 
Sitz hinzu und im Stadtrat gibt 
es nun wechselnde Mehrheiten 
- die Kommunalwahl am 16. 
März 2014 ist für die GRÜNEN 
sehr erfolgreich verlaufen.

„Die Röthenbacher GRÜNEN 
sagen Danke: Wir freuen uns 
über das tolle Ergebnis und die 
beeindruckende Bestätigung 
unserer kontinuierlichen Arbeit 
für Röthenbach“, erklärt Sand-
ra Twardzik, die Vorsitzende. 

Die GRÜNEN hatten sich mit 
einem Stimmenanteil von rund 
12 Prozent das dritte Mal in 
Folge gesteigert (2008: 8,3 
Prozent). 

„Wir gehen mit dem großen 
Vertrauensbeweis verantwor-
tungsvoll um,“ betont Twardzik. 
Im Zentrum der Stadtratsarbeit 
stehe nun die Umsetzung des 
Wahlprogramms. ■

Die beiden grünen Bürgermeister im Landkreis, 1. Bürgermeister Benedikt 

Bisping (Lauf) und Thiemo Graf (3. Bürgermeister, Röthenbach), treffen sich 

regelmäßig zum gegenseitigen Austausch.

Zum zweiten Mal gibt es 
in Röthenbach mit Thiemo 
Graf einen 3. Bürgermeister. 
GRÜN STICHT berichtet, was 
es damit auf sich hat.

Was sind die Aufgaben eines 
3. Bürgermeisters? 

Er vertritt den 1. Bürgermeister 
im Amt und bei Terminen, wenn 
dieser aufgrund von Urlaub, 
Krankheit oder Terminüber-
schneidungen verhindert ist. 
Gleiches gilt für den 2. Bürger-
meister Wolfgang Gottschalk.

Wie verteilt sich die Arbeit 
auf beide Stellvertreter?

Beide nehmen grundsätzlich 
die gleichen Aufgaben wahr 
und teilen die Vertretung  des 1. 
Bürgermeisters Klaus Hacker 
gleichmäßig untereinander auf. 
Aufgrund zahlreicher Termine 
ist das auch sinnvoll. Darüber 
hinaus haben beide Stellver-
treter den Vorsitz in einem der 
drei wichtigsten Ausschüsse 
übernommen.

Kostet das die Stadt jetzt 
mehr? 

Nein. Die bisherige Vergütung 
für den 2. Bürgermeister wird 
nun auf die beiden jetzigen 
Stellvertreter aufgeteilt. ■

Was macht ein 3. Bürgermeister?

Was macht denn ...

... der Marktplatz? Bürger-
meister Klaus Hacker führt 
intensive Gespräche mit 
einem Investor und der Re-
gierung von Mittelfranken, 
die bei dem Vorhaben mit-
redet. Sein anspruchsvolles 
Ziel: Baubeginn in 2015. 
Wir bleiben dran! 

Stadtrat gibt sich efiziente Strukturen
Nach der Kommunalwahl 
hat sich der Stadtrat auch 
für eine Neuordnung seiner 
Ausschüsse und Beiräte ent-
schieden - und ist damit ei-
nem Vorschlag der grünen 
Stadtratsfraktion gefolgt.

„Wesentliche Änderungen hat-
te es letztmals vor mehreren 
Jahrzehnten gegeben. Mit der 
Umstrukturierung arbeiten wir  
im Stadtrat jetzt efizienter und 
kostengünstiger“, erklärt der 
stellvertretende Bürgermeister 
Thiemo Graf.

Die Neuorganisation betrifft die 
Zuständigkeiten und Aufgaben, 
sowie die Größe und Anzahl 
der Ausschüsse und Beiräte. 

So wurden zwei Ausschüsse 
zu einem schlagkräftigen Aus-
schuss für Bauangelegen-
heiten und Stadtentwicklung 
zusammengefasst. 

Der Ausschuss für Wirt-
schaft und Finanzen hat die 
Aufgabe, die prekäre Finanzsi-
tuation der Stadt professionell 
zu managen und aktive Wirt-
schaftsförderung zu betreiben. 

Mit dem Ausschuss für Bil-
dung, Umwelt, Soziales, 
Sport und Kultur (BUSSK) 
gibt es erstmals ein Gremium 
für soziale Angelegenheiten 
wie Barrierefreiheit und demo-
graische Entwicklung. Vorsit-
zender ist Thiemo Graf. ■
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Das von Freien Wählern und 
GRÜNEN initiierte Bürger-
begehren zum Rückkauf der 
Stadtwerke war erfolgreich. 
Über 1.000 Personen setzten 
ihre Unterschrift unter das 
Vorhaben, nun verhandelt 
Bürgermeister Klaus Hacker 
ab Ende Oktober mit der N-
ERGIE, die 49% der Anteile 
hält. Für 3. Bürgermeister 
Thiemo Graf, seit 2014 im 
Aufsichtsrat der Stadtwerke, 
ist ein Rückkauf jedoch kein 
Selbstzweck: „Der Kaufpreis 
muss stimmen.“ 

Bei einem Rückkauf möchten 
die GRÜNEN auch den Rö-
thenbachern die Möglichkeit 
geben, Anteile zu erwerben. 
„Das wären dann Bürgerwer-
ke im ureigensten Sinne.“ 

Schutz und neue Heimat für Flüchtlinge

Zum 26. Mal feierten die Rö-
thenbacher Ende September 
das internationale Bürger-
fest. „Ein Fest der Nationen“, 
wie der stellvertretende Bür-
germeister Thiemo Graf in 
seinem Grußwort betonte, 
„und ein Zeichen des friedli-
chen Miteinanders sowie der 
Verständigung.“

Anlässlich des 100. Jahrestages 

des 1. Weltkriegs erinnerte er 
daran, dass der Frieden kei-
nesfalls selbstverständlich sei, 
sondern des stetigen Engage-
ments von uns allen bedürfe. 
„Feste wie dieses tragen dazu 
bei“, betonte er.

Angesichts der unzähligen 
Flüchtlinge aus Kriegs- und 
Krisengebieten unter anderem 
in Syrien und dem Irak rief er 

alle Bürgerinnen und Bürger, 
Kirchen, Verbände und Vereine 
dazu auf, Menschlichkeit ge-
genüber denen zu zeigen, die 
alles verloren haben und ihre 
Heimat wegen Krieg und Ge-
walt verlassen mussten. 

„Andere Kommunen haben 
Flüchtlinge aufgenommen und 
bieten ihnen Schutz. Auch 
Röthenbach sollte hier helfen 
und geeignete Gebäude und 
Wohnräume anbieten“, erklär-
te Thiemo Graf.

Gemeinsam mit Stadträtin 
Mechthild Scholz hatte er 
kurz zuvor die Flüchtlingsunter-
kunft in Behringersdorf besucht 
und sich vor Ort informiert. Da-
bei sei deutlich geworden, so 
Mechthild Scholz, dass vor al-
lem eine gute Betreuung  durch 
Ehrenamtliche und Verbände 
vor Ort entscheidend ist. Zu-
dem würden Wohnungen für 
Flüchtlinge benötigt, deren 
Asylantrag genehmigt ist.  Sol-
che zu inden, dafür will sich 
die grüne Fraktion einsetzen. ■

Bürgerbegehren 

erfolgreich

Neue Mühlen für Röthenbach
Der Energiemarkt ist im Um-
bruch. Die Energiewende 
und neue Geschäftskonzep-
te setzen etablierte Unter-
nehmen unter Druck. Doch 
gleichzeitig bieten sich neue 
Chancen. Mitten drin: die 
Stadtwerke Röthenbach.

Neubaugebiet Steinberg II:  Ein 
zentrales Blockheizkraftwerk 
(BHKW) versorgt das Wohn-
viertel mit Strom und Wärme,  
Photovoltaikanlagen auf den 
Dächern erzeugen Solarstrom 
für die Bewohner. Die Anlagen 
werden von den Stadtwerken 
Röthenbach errichtet, die sie 
auch betreiben oder den Be-
wohnern zum Leasing anbie-
ten. 

Der erzeugte Strom ließt dabei 
nicht nur in die Haushalte. Elek-
trofahrräder und -autos werden 

an den Steckdosen mit Strom 
aus dem BHKW aufgeladen. 
Die Stadtwerke kooperieren 
dafür auch mit einem Anbieter, 
der CarSharing mit E-Fahrzeu-
gen anbietet.

Alles Vision? „Es sind neue 
Geschäftsmodelle wie diese, 
mit denen wir uns auch bei 
den Stadtwerken auseinander-
setzen müssen“, sagt Thiemo 
Graf, der selbst seit mehreren 
Jahren im Energiesektor tätig 
ist. 

Die Bürger sollen an dieser Neu-
ausrichtung beteiligt werden. 
So sei sowohl eine inanzielle 
Beteiligung an konkreten Ener-
gieprojekten, als auch an den 
Stadtwerken selbst denkbar. 
Vielleicht erzeugt bald ja auch 
wieder eine „Mühle“ im Röthen-
bach ökologischen Strom? ■
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Mit der Vogelwiese in der 
Seespitze und dem Bauge-
biet Steinberg II an der Wer-
ner-von-Siemens-Allee kann 
Röthenbach zwei Wohnge-
biete neu entwickeln. Die 
GRÜNEN haben eine Vision: 
Familienfreundlich, generati-
onengerecht und ökologisch 
sollen sie sein - für mehr Le-
bensqualität. 

2027: Kinderlachen liegt über 
dem Platz. Die Nachbarschaft 
feiert heute Jubiläum. Zehn 
Jahre ist es her, dass die Stadt 
Röthenbach mit Steinberg II 
und der Vogelwiese zwei Stadt-
teile innovativ und zukunfts-
fähig entwickelt hat. Klaus 
Fischer, einer der ersten Mie-
ter schwärmt: „Ich bin 2017 
mit meiner Familie aus Nürn-
berg hier herausgezogen. Die 
Schulen liegen vor der Tür; ins 
Stadtzentrum ist es nicht weit. 
Die Miete ist fair und die Haus-

gemeinschaft einfach klasse.“ 

Rund 400 Familien wohnen in-
zwischen in den sehr gefragten 
Stadtteilen. In 2015 war vor al-
lem Wohnraum für Haushalte 
mit Kindern sowie barrierefrei-
es Wohnen gefragt. Um dies 
für möglichst viele Bewohner 
zu ermöglichen, wurde ein 
Konzept für raumsparende Be-
bauung angewandt.  „Familien-
freundlich“, „generationenge-
recht“ und „ökologisch“ waren 
Vorgaben an die Projektent-
wickler. Um ihrem sozialen Auf-
trag gerecht zu werden, ist die 
städtische Wohnungsbauge-
sellschaft (WBG) bei zwei Ge-
bäuden selbst als Investor aktiv 
geworden. Drei Wohnanlagen 
wurden durch ein Genossen-
schaftsmodell inanziert.

Besuchern fällt sofort die Ruhe 
auf: Autos parken außerhalb. 
Mieterin Eva Herzog gibt sich 

begeistert: „Erst war ich skep-
tisch. Durch meine beiden 
Jungs habe ich häuig Großein-
käufe. Zum Be- und Entladen 
könnte ich vor’s Haus fahren, 
aber das mache ich so gut wie 
nie. Seit es das Car-Sharing-
Angebot gibt, haben wir gar 
kein eigenes Auto mehr. Die 
meisten Einkäufe erledige ich 
ohnehin mit dem Lastenrad, 
das allen Mietern zur Verfü-
gung steht.“ 

Die großen Grünlächen bieten 
viel Platz für die Kinder. Seni-
oren, die nicht mehr ganz so 
gut zu Fuß sind, treffen sich am 
liebsten auf den Sitzbänken im 
großen Gemeinschaftsgarten. 
Der gesamte Außenbereich ist 
mit Rampen gestaltet. Der ge-
meinsame Garten ist das Herz 
von Steinberg II. Bei schlech-
tem Wetter gibt es auch einige 
Plätze im zentralen Café, das 
mit ... (Fortsetzung S. 6 ) 

2027: Röthenbach feiert gelungene Stadtteil-Entwicklung

Familienfreundlich, generationengerecht, 
ökologisch - so lebendig und zukunftsweisend 
könnten die neuen Wohnviertel sein.
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(Fortsetzung von Seite 1)
Mit Hilfe des 15-Punkte-Pro-
gramms soll die Zuführung 
zum Vermögenshaushalt (dem 
Gewinn vor Investitionsaus-
gaben) bis 2020 kontinuierlich 
ansteigen. „Nur so können wir 
die erforderlichen Investitionen 
stemmen und die Kredite auch 
wieder zurückzahlen.“ Ein gro-
ßer Kraftakt sind beispielswei-
se die Sanierungen der Mit-
telschule, der Seespitzschule 
sowie von städtischen Woh-
nungen.

An den genannten Zielen soll 
sich nach dem Willen der GRÜ-
NEN auch die Politik messen 
lassen. „Ein Teil der Vergütung 
für die Räte sollte variabel und 
von der Erreichung der Ziele 
abhängig sein“, erklärt Stadtrat 
Irl. Denn es gelte im Sinne der 
Stadtgemeinschaft und zukünf-
tiger Generationen handlungs-
fähig zu bleiben. ■

„Die Erfüllung aller Wünsche 
war gestern“, so Irl. Investi-
tionen müssen einer klaren 
Prioritätensetzung folgen, 
etwa Bildungsarbeit, Entwick-
lung der Innenstadt oder An-
siedlung von Gewerbesteuer-
zahlern. Die Prioritäten sollen 
schriftlich ixiert werden.

Sämtliche Beschlussvorlagen 
im Stadtrat und seinen Aus-
schüssen sollen immer auch 
die einmaligen und laufenden 
inanziellen Auswirkungen 
des Beschlusses ausweisen. 
Für jeden Beschluss ist zu prü-
fen, ob es Fördermittel gibt.

Der städtische Haushalt und 
unterjährige Zwischenbe-
richte sollen mit Erläuterun-
gen im Internet veröffentlicht 
werden (Transparenz).

Das 15-Punkte-Programm (Auszug)

(Fortsetzung von S. 5) ... sei-
nen  großen Glasfronten und 
dem üppigen Grün eher an ein 
Gewächshaus erinnert. Von 
hier aus wird auch die „Suche 
– Biete“-Börse koordiniert, eine 
Ehrenamtsbörse, die nachbar-
schaftliche Dienstleistungen 
vermittelt. 

Im Keller darunter öffnet Franz 
Weiß, technischer Leiter der 
Wohnanlagen, zum Jubilä-
um seinen Technikraum. Von 
hier bedient er das Blockheiz-
kraftwerk, das alle Gebäude 
mit Wärme versorgt. „Unser 
Verbrauch liegt weit unterm 
Schnitt. Die Gebäude erfüllen 
alle Passivhaus-Standard. Die 
Solarmodule auf den Dachlä-
chen bringen optimale Ener-
gieausbeute.“ Das und auch 
die große Brauchwasseranlage 
zahlen sich inzwischen aus. 

Jüngst wurde die Stadt Röthen-
bach für diese gelungene inno-
vative Quartiersentwicklung 
sogar mit dem Nachhaltigkeits-
preis ausgezeichnet. ■

Dem neuen Ausschuss für 
Wirtschaft und Finanzen 
soll eine aktive Steuerungs-
funktion zukommen. Er soll 
alle zwei Monate einen Zwi-
schenbericht der Kämmerei 
zum Haushalt beraten und 
die Finanzen auch unterjäh-
rig steuern. Sind die Preise 
städtischer Einrichtungen und 
Dienstleistungen marktge-
recht? Werden die Budgets 
eingehalten? Mehrausgaben 
müssen durch ihn unter Be-
achtung der gesamten Haus-
haltslage vorher in öffentlicher 
Sitzung  genehmigt werden.

Zudem soll der Ausschuss ge-
meinsam mit der Verwaltung 
Kennzahlen entwickeln und 
diese ins Verhältnis zu denen 
anderer vergleichbarer Kom-
munen stellen (Benchmark).
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Röthenbach zeigt sich von seiner radelnden Seite

Sieben Radler, drei Wochen, 
2.593 km: mit den meisten 
Radkilometern pro Teilneh-
mer waren „Die Grünen Pe-
dalritter“ das dritte Jahr in 
Folge fahrradaktivstes Team 
in Röthenbach. Nun wollen 
sie die Aktion bekannter ma-
chen.

35 Röthenbacher nahmen 
im Juli an dem Wettbewerb für 
Klimaschutz und Fahrradför-

derung teil und vermieden im 
gesamten Zeitraum 1.316,8 kg 
CO

2
. „Eine schöne Bilanz, doch 

fürs kommende Jahr wünsche 
ich mir noch mehr leißige 
Stadtradler“, so Ortssprecherin 
Sandra Twardzik. „Als Mitglied 
im Arbeitskreis fahrradfreundli-
cher Kommunen sollten wir die 
Aktion auf eine breitere Basis 
stellen und auch eine Teilnah-
me von Schulen, Vereinen und 
Betrieben anstreben.“ 

Um das Radfahren auch für 
Pendler attraktiver zu machen, 
haben die GRÜNEN im Stadt-
rat beantragt, auf dem neu-
en Park & Ride-Parkplatz am 
Bahnhof überdachte Radab-
stellboxen zu errichten. Erst-
mals sollen auf beiden Seiten 
der Bahnstrecke auch einige 
Radgaragen errichtet werden. 
Sie bieten eine bessere Sicher-
heit gegen Vandalismus und 
Diebstahl. ■

Neues Vorstandstrio gewählt
Nach den für die grüne Ortsgruppe so erfolgreichen 
Kommunalwahlen im Frühjahr standen im Juni interne Wahlen 
an: die Vorstandschaft war neu zu besetzen. Die Vorsitzende 
Sandra Twardzik stellte sich dabei ebenso zur Wiederwahl wie 
ihr Stellvertreter Dr. Rüdeger Baron (im Bild links). Beide wurden 
einstimmig im Amt bestätigt. Die Mitglieder und Sympathisanten 
dankten ihnen damit noch einmal für die gelungene Leitung des 
Wahlkampfes. Die beiden „alten Hasen“ freuen sich nun auf die 
künftige Zusammenarbeit mit Dieter Hammer. Dieser fungiert 
als Schriftführer und erhielt ebenfalls das einstimmige Votum 
der Anwesenden. Dieter hatte bereits den Kommunalwahlkampf 
tatkräftig unterstützt und u.a. das Wahlprogramm mit seinen 
innovativen und fundierten Anregungen entscheidend mitgeprägt. 

Die Verhandlungen zu den  
Freihandelsabkommen mit 
den USA (TTIP)  und Ka-
nada (CETA) werden hin-
ter verschlossenen Türen 
geführt. Von der Vereinba-
rung werden alle Bereiche 
des öffentlichen Lebens be-
troffen sein. Der Deutsche 
Städtetag hat deshalb an 
die Bundesregierung appel-
liert, Bereiche der öffentli-
chen Daseinsvorsorge wie 
Wasser- und Abwasserver-
sorgung, Abfallentsorgung 
oder soziale Dienstleis-
tungen aus den Verhand-
lungen auszuschließen.
Die GRÜNEN unterstützen 
diesen Appell und haben 
im Stadtrat beantragt, dem 
Städtetag in einer Resolution 
den Rücken zu stärken. Mehr 
auf unserer Internetseite: 
www.gruene-roethenbach.de 
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Beim Stadtradeln hatten die „Grünen Pedalritter“ durchschnittlich 370 Kilometer pro Teilnehmer in den Beinen
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Für Sie sind wir sehr gerne da: Die grüne Fraktion

Karlheinz Irl ist seit Mai 2014 
Mitglied des Stadtrates. Als 
langjähriger Banker ist der Fi-
nanzexperte Mitglied im neu-
en Ausschuss für Wirtschaft 
und Finanzen, sowie im Rech-
nungsprüfungssausschuss, 
wo er die Arbeit von Stadtver-
waltung und Bürgermeister 
überwacht. Weiterhin ist er im 
Aufsichtsrat der Wohnungs-
baugesellschaft der Stadt Rö-
thenbach mbH (WBG) .

Kontakt:

Tel. 0911/570 57 62

stadtrat@gruene-roethenbach.de

Mechthild Scholz gehört 
ebenfalls seit Mai 2014 dem 
Stadtrat an. Sie ist stellvertre-
tende Fraktionsvorsitzende 
und Mitglied im Ausschuss 
für Bauangelegenheiten und 
Stadtentwicklung sowie im 
Ausschuss für Bildung, Um-
welt, Soziales, Sport und Kul-
tur (BUSSK). Darüber hinaus 
ist sie Vertreterin der Fraktion 
im Vereinskartell und im Ku-
ratorium der VHS.

Kontakt:

Tel. 0911/57 73 51

stadtrat@gruene-roethenbach.de

Thiemo Graf ist seit 2002 
Mitglied des Stadtrates und 
Vorsitzender der grünen 
Stadtratsfraktion. Im Mai wur-
de er zum 3. Bürgermeis-
ter gewählt und ist in dieser 
Funktion Vorsitzender des 
Ausschusses für Bildung, 
Umwelt, Soziales, Sport und 
Kultur (BUSSK). Der Diplom-
Kaufmann vertritt die Stadt 
Röthenbach im Aufsichtsrat 
der Stadtwerke.

Kontakt: 

Tel. 0911/130 66 286

thiemo@gruene-roethenbach.de
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Berlin, Berlin, Sie 
fahren nach... 

genaue Termin und Ablauf 
der 3-tägigen politischen Bil-
dungsreise wird im Januar 
bekannt gegeben.

Was Sie dafür tun müssen? 
Ganz einfach: beantwor-
ten Sie folgende Frage und 
senden Sie Ihre Antwort an: 
vorstand@gruene-roethenbach.de 
oder an Sandra Twardzik, 
Laufer Weg 52, 90552 Rö-
thenbach. Bei mehreren 
richtigen Einsendungen ent-
scheidet das Los. Viel Erfolg!

Gewinnfrage: Wofür steht 
die Abkürzung „BUSSK“? 

Sie lesen unser GRÜN 
STICHT mit Interesse und 
verfolgen gerne die Arbeit 
unserer Fraktion und Orts-
gruppe? Das freut uns sehr, 
aber vielleicht inden Sie ja 
auch die „große Politik“ in 
Berlin spannend? Dann be-
suchen Sie doch einfach im 
Frühjahr (März/April) oder 
Sommer (Juni) 2015 auf Ein-
ladung* unseres Bundestags-
abgeordneten Uwe Kekeritz 
den Reichstag in Berlin! Der 

*) Teilnahmebedingungen für das Gewinnspiel: Der Ortsverband der GRÜNEN verlost im Namen von 
MdB Uwe Kekeritz (GRÜNE) unter allen Einsendern eine Reise für 2 Personen nach Berlin. Teilnahme-
berechtigt sind alle volljährigen Personen mit Wohnsitz in Röthenbach. Einsendeschluss: 30.11.2014. 
Es besteht kein Rechtsanspruch auf die Durchführung der Reise. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 


